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Am Milwoch, A9 anr wirel
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Er spricht sber diy Arbelt der”

ﬁEﬂElNUﬁﬁﬁfﬁFh%;;; in seinem Land .

;] Griindler, Tranquebar und die Geschehni um die Mission im
Er Firgheingememod 2o Siiden Indiens sind in Weissensee iiber die Jahre in Vergessenheit
WEISSEMIEE geraten. Die Gedenktafel von 1857 in der Stadtkirche war lange Zeit

das einzige bekannte, verbliebene Zeugnis. Belege iiber direkte
: Kontakte aus der Stadt nach Indien gibt es fiir das 19.Jahrhundert
und bis zum Ende der DDR nicht. Nach der Wende sind jedoch

Frrinhehrict koo
He. Lginlll'?uulllh

Beziehungen, auf dem Umweg iiber Afrika und Patenschaften zu Wi frramere Wy

1m‘llsc'hen Klnde.rn, neu enfsl'andefl. Anstofi hierzu gab ein Im Internat des Frolich -t it Bl el et e Grundschule Pandur/ Geldiibergabe
Gemeindeabend in der Nicolaikirche im Oktober 1990. Zu Besuch HomeinPandur

war ein Bischof aus Siidafrika, der iiber die Arbeit einer

Kinderhilfsorganisation in seinem Lland berichtete und um T e—T— T Pk baukosdes j Frbiem

Pat haftenwarb. Infolge dieser Veranstaltung kamen auch einige
Patenschaften zustande-zu Kindernin Indien. Einer dieser Pateneltern von damals war ich. Diese Patenschaft sollte zu I Lk inchor Licke, wic
intensiveren Kontakten nach Indien - und spiter auch wieder auf Griindlers nck Uimione s
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Links: G indebrief vom Sep 1 Spuren sowie nach Tranquebar fithren, die inzwischen weit iiber den privaten e
1990 mit der Vorankiindigung zum Bereich hinaus gehen. % Fph. 5,1
Abend mit Bischof Ulster Begonnen hat diese Geschichte mit einem G indefestim S r1994-und R
dem Gewinn des Hauptpreises der G indefe bola: einem Reisescheck [ g ey L -:‘k:-.',f.:::lyﬂf. a.-t:lll.lrll i l\.-d-:
itber 1000,- DM. Schnell war der Gedanke geboren, die Chance zu nutzen und e e T s pokank1. %o Oon sl und He Sigly bl prsad ok, 5ol o i P
dieses Startkapital fiir eine Reise nach Siidindien zu meiner Patentochter L e wond i g ik Wm0y ol ot o pimon [rmshersl ey i Favad
T — l:::ha':::lln l“.-:-n. ol prue el sy prdudes’ The Gmm s okl
Da es ohne die Kirchgemeinde weder die Patenschaft (Gemeindeabend 1990), Jasuiar b9 h‘.‘._ ,:“__.__fa.." i Vi, e U i iy i wpyiern ~ i (R, 27
noch die Reise (Reisescheck) gegeben hiitte, war auch von Anfang an klar: es
wird im Anschlufi an dieses Erlebnis einen Lichtbildvortrag geben.
Diese erste Reise nach Pandur fand im Frithjahr 1995 statt. Es sollte nicht die Im Weihnachtsgottesdienst 1997 wurde im damaligen Pfarrbereich Weissensee neben ‘Brot fiir die Welt’ auch ein
einzige bleiben. Auch auf den Vortragsabend folgten weitere, nicht nur in Weihnachtsdankopfer fiir die Grundschule in Pandur g 1t. Dieses Geld wurde dann, anlLifllich einer Besuchsreise in
Wei —rril e d eine regelmiflige Unterstiitzung fiir das Frolich Indien, imJanuar 1998, der Schuleiibergeben.
Homeund andere Einrichtungen in Panduriiber die Patenschafthinaus.
Seit dem Sommer 2004 (und dem damals begonnenen Riickzug Unten: kirchliche Mitarbeiter bei der
der anderen Hilfsorganisation aus dem Ort) entstand mit dem Fluthilfein Tranquebar
Patenschaftsprojekt “Amy Carmichel’ ein eigenstindiges, in Rechts: Katastrophenbilder aus der
Weissensee ansissiges, Hilfsprojekt fiir Kinder aus drmsten Region otos: ¢.cunaseet

indischen Familien.

Zu Besuch im Griindler-Hostel, einem
nat in Tr juebar, 1999 und
2002 (Bild rechts)
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chiwande ielbada des Pelissbai R .
L e der Ein Willkommensprogramm der Kinder,

mit Vorstellung / Ansprachen, Tanz und
Spielszenen gehort in Indien zu einem
jedenBesuchin einem Internatdazu.

Rechts: das von der indischen Kirche eingerichtete
Hilfszentrum in Tranquebar und im Nihzentrum zur

Lol Tranquebar und Johann Ernst Griindler kamen 1997/98 Versorgung der Opfer mit Kleidung totos: p.shobana)
wieder aus “dem Dunkel der Geschichte’ in die g drtige Unten rechts: Luftaufnahme von Tranquebar und
1% Mlanmes o wi ihieti Realitiit in Weissensee zuriick. Im Stadtarchiv fand sich (inden Umgebung - rot eingezeichnet die von der Tsunamiwelle
zu Beginn des 20.Jahrhunderts ausgelagerten und nach der iiberflutete Region
Wende zuriickgekehrten Archivarien) ein Fragment eines
Griindler Lebenslaufes. Hierzu gab es dann im Frithjahr 1998, Der Bundesstaat Tamil Nadu war zu Weihnachten 2004 die vom Tsunami am stirksten betroffene
durch Herrn Gerd Schlegel, einen zweiteiligen Artikel im Festlandregion in Indien. Allein in Tranquebar und der nahen Umgebung kamen dabei mehr als 700
Stad iger. Im ], 1998 lernte ich in Indien mit Bischof Menschen zu Tode (ca. 200 im Ort selbst, davon 60 Kinder). In der Berichterstattung zur
Johnson, den damals amtierenden “Bischof von Tranquebar”, Tsunamikatastrophe in Europa und der restlichen Welt fand dies wenig Beachtung. Die indische Regierung
hl"memter A DEIEmtﬂ le kennen. Ebenso erfuhr ich einiges iiber die Geschichte der beanspruchte damals auch keine auslindische Hilfe, sondern bot den anderen Lindern noch selbst
D it vl el W tamilischen Kirche - und iiber Griindler als einem der ersten Unterstiitzung an. Die Leistung der einheimischen Helfer und die Vielzahl der geleisteten Arbeit war
Missionare und ‘Urviiter’ derselben. Im Februar 98 fand sich bewundernswert.
il bt Hen u s usr S s im Pfarrarchiv ein kompletter Lebenslauf Griindlers. Natiirlich kam es auch zu Hilfsangeboten aus dem Ausland
Zu Erntedank 1998 kam es dann, vermittelt durch Bischof Auch im Pfarrbereich Weissensee wurden fiir die T: S 1t. Das Geld wurde iiber
Johnson und seine Frau, zu einem Besuch einer Gruppe junger das Patenschaftsprojekt via Leipziger Missionswerk (I.MVW nadl Indien iiberwiesen und sollte ih
Leute aus Tranquebar und Umgebung in Wei 1999 und Tranquebar oder in der Umgebung eingesetzt werden. Fiir die auslindischen Organisationen bestimmte
2002 zuzwei Gegenb henmei sells inTr bar. jedoch die indische Regierung, an welchen Orten die Hilfe eingesetzt werden durfte, um Bevorzugung /

Begiinstigung einzelner Personengruppen oder Regionen entgegenzutreten. Das LMW hatte ein

Winfried Stelle Hausbauprojekt in Kadapakkam, einem Ort zwischen Chennai und Tranquebar gelegen, zugewiesen
I's

bekommen. Hierkamen dann auch die Spendengelder aus Wei

zum Einsatz.

Bilder vom Hiuserbau in
Kadapakkam, aufgenommen im
November 2005 Fotos:u Penzel, 1MW)

Trotz lntenswer Rechercllen Fin Arhkel im Gemeindebrief und das darin enthaltene (lelder 111 sehr
hlechter Qi it kopierte) Grupp hei das einzige in Wei erhalt
Zeugnis von dem Treffenim Herbst 1998 zusein.



W.Stelle
Notiz
Internetauftritt des Amy-Projektes seit 06/2013 nur noch über: www.amycarmichel.bplaced.net


